
39 Der Betriebsame, Emsige, Eifrige. 
39 KleimFrankenthal. 
,ll> Der Mehlsieber. 
41 Studernheim, Kreis Frankenthal. 
42 Oppau bei Ludwigshafen. 
43 Germersheim. 

54 Neckarau bei Mannheim. 
57 Groß/ oder Klein/Niedesheim. Kreis Frankenthal. 
59 Friesenheim bei Ludwigshafen. 
59 Nürnberg. 
40 Bensheim. 
41 Ortenberg in Oberhessen oder eher Ortenberg bei Offenburg. 

44 Sonst auch 1492, 1493 genannt. (Remling 11 Seite 16). 45 Vorher 1471 bis 1492 in Kirschgarten (Weißenberger Seite S2L 

enn auch die Wiederaufriditung der Institute, wie sie im vorigen Heft des Wormsgaues 
dargelegt wurde, im wesentlichen als erreicht zu betrachten und eine normale Arbeit wieder 

in Gang gekommen ist, so tritt um so fühlbarer die besondere Sdiwierigkeit zu Tage, die durch die 
bauliche Enge der im Andreasstift zusammengedrängten Institute verursadit wird. Die geretteten 
Bestände haben noch einen Umfang, der auch jelzt noch die großen Gebäude des Bergklosterpalais, 
der Dechanei und einen Teil des Cornelianums füllen könnte. Sie madien jetzt das Andreasstift 
zu einem Magazin eng gelagerter Kulturwerte. Das entspridit etwa dem Zustand der Institute 
um die lahrhundertwende. Hierdurch liegt naturgemäß die ganze öffentliche Wirksamkeit der 
Institute unter dem Einfluß dieser Beengung. 

Es blieb die vornehmste Aufgabe der Leitung der Institute, durcti die wediselnde Auswertung der 
wenigen verfügbaren Räume doch allen Instituten von Zeit zu Zeit die Gelegenheit einer ölfentlichen 
Betätigung zu geben. Im Frühjahr 1953 wird mit der Fertigstellung der Magnuskirdte wiecier die 
Möglichkeit geboten, die Andreaskirche des AAuseums völlig für die Institute zu verwenden und 
in einer ständigen Schausammlung größeren Umfanges zugänglich zu madien. Es wird hierdurch 
wohl eine Verbesserung der Lage, aber keine grundsätzliche Erleichterung der engen V erhältnisse 
eintreten. Vielmehr muß nach wie vor die Wiederherstellung des Bergklosters, der Dechanei und 
des Archivbaues angestrebt werden, um Raum für die Unterbringung der Büchereien und des 
Archivs zu schaffen. 

Die zweite Hemmung liegt in dem Fehlen akademischer Fachkräfte für die Sondergebiete dei 
einzelnen Institute, die nun schon seit fast 10 Iahten ihre früheren Assistenten entbehren und die 
vielseitige fadiliche Arbeit dem Direktor allein aufbürden. Wohl war es möglich, bei dei V iedei 
aufrichtung der Institute gelegentlich akademische Hilfskräfte einzusetzen, ohne die es undenkbar 
gewesen wäre, die drei großen Institute des Museums, der Stadtbibliothek und des Stadtatchivs 
in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder in einen brauchbaren Zustand zu versetzen. Aber jet/t. wo 
die vielgestaltige Arbeit wieder in Gang gekommen ist, wird es notwendig sein, das Augenmerk 
wieder auf eine beständige akademische Assistenz zu richten. 

Im Untersdiied zu den anderen Städten unseres Landes, die alle neben den städtischen Lin rieh 
tungen große staatliche oder bezirksverbandliche Institute unterhalten, muß V orms seine ebenfalls 
gut entwickelten Kulturinstitute ganz aus eigener Kraft unterhalten. Während in Mainz. Trier und 
Speyer viele Hilfskräfte an der Arbeit sind, muß Worms den gleichen Arbeitsbereich durch einen 

44 Utrecht. 
44 Flattern, Provinz Geldern. 
47 Mutterstadt, Kreis Speyer. 
48 Tongeren, Provinz Limburg, Belgien. 
49 Kaiserslautern. 
50 Duisburg. 
41 Stein am Rhein? 
42 Zell bei Kirchheimbolanden. 
43 Gernsheim, Kreis Groß/Gerau. 
44 Langenlonsheim bei Kreuznach. 
44 Mörsch. Kreis Frankenthal. 

43 Im Text frater mit Klammer bis einschließlich Caspar novieius. 
44 Grevenstein in Westfalen. 
44 Schlosser. 
44 Böhl bei Speyer. 
47 Dackenheim bei Dürkheim an der Flaardt. 
48 Wachenheim bei Dürkheim an der Haardt. 
49 Neustadt. 
70 Kempen, Regierungsbezirk Düsseldorf. 
71 Eisenberg an der Eis. 
72 Grünstadt. 
73 Ober/ oder Niederflörsheim, Kreis V orms. 
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einzigen Akademiker erledigen lassen. Das ist nur möglich, weil die Ausstattung der Institute mit 
mittlerem, fachlich vorgebildetem Personal, mit Verwaltungspersonal und Arbeitskräften wenigstens 
den dringendsten Bedürfnissen entspricht und weil dieser Personalstand sidi groOen Teils aus 
langjährig tätigen und mit der Materie vertrauten Mitarbeitern zusammensetzt. 

So konnte trotz der geschilderten Schwierigkeiten auch in diesem Berichtsjahr eine nicht unbeträchü 
liehe Leistung auf den verschiedensten Gebieten erreicht werden. Sie wurde erzielt, da die Stadü 
Verwaltung und die städtischen Körperschaften die Existenz und die Arbeit der Institute etatmäßig 
in bescheidenem Rahmen sicherstellten und da die Gefolgschaft der Institute in nimmermüder 
Arbeitsgemeinschaft ihre vielseitigen Aufgabengebiete zu meistern verstand. 

Museum der Stadt Worms 

Die Wiederordnung der zerstreuten Museumsbestände, die im wesentlichen von Dr. Georg 
M. liiert durchgeführt wurde, erwies sich inzwischen für die tägliche Praxis als durchaus 
brauchbar. Da dem Museum keinerlei fachliches Hilfspersonal zur Verfügung steht, mußte diese 
Ordnung einen sdmellen und zuverlässigen Überblick über die tausendfältigen magazinierten 
Bestände erlauben. Sie hat sich inzwischen in allen Fällen auf das beste bewährt und auch die 
Voraussetzung für die Einordnung der zahlreidi hereinkommenden neuen Funde und Ergebnisse 
geschaffen. Es ist daher zu hoffen, daß dieses große Museum seiner wissenschaftlichen und 
heimatkundlichen Mission wieder in vollem Maße genügen kann. 

Es war auch möglich, die im Zug der Neuordnung begonnene photographisdie Inventarisation 
wenigstens in Etappen planentsprechend weiterzuführen und vor allem die in den Schausammlungen 
ausgestellten oder sonstwie die A\agazine verlassenden Bestände photographisch festzuhalten. Die 
fortschreitende Ausstattung der Karteien mit photographischen Kleinbildaufnahmen und der 
Buchkataloge mit zeichnerischen Erläuterungen wird in zunehmendem Maße die Sicherung und 
Auswertung derreichen Beständeermöglichen. überdieindiesem |ahr zu verzeichnenden Zugänge, 
die durch Funde, Ausgrabungen und Stiftungen alle Zeitstufen betreffen, wird der anschließende 
Fundberidit Auskunft geben. 

Die Sdmusammlungdes Museums, die nur etwa 10 Prozent des Bestandes öffentlich zeigen kann, war 
während der Sommermonate in einem erweiterten Rahmen aufgestellt, während die Wintermonate 
nur eine beschränkte, aber immer noch eindrucksvolle Schau im Treppenhaus und zwei Räumen 
des Ostflügels zeigen konnten. Hierbei blieb die vorgeschichtliche Schausammlung im wesentlichen 
unverändert bestehen. Die römische und fränkische Schausammlung konnte während der Sommer* 
monate einen überrasdienden Blick in die totalen Kulturablösungen dieser beiden in der karo* 
lingischen Renaissance sich treffenden Kulturen vor die Augen der Besudier stellen. Audi die 
bescheidenere Winterschau in den Treppenhäusern kann diese Möglichkeit noch bieten. Die 
mittelalterliche Sammlung konnte in beiden Fällen nur in ganz geringem Maße gezeigt werden. 
Daneben blieb die Gelegenheit, in der Kirche einige sakrale Plastiken und eine Reihe von Reforma* 
tionsdrucken in den Seitenschiffen auszustellen, wodurch der sonntägliche Gottesdienst nicht 
gestört wurde. 
In diesem Jahr war es auch möglich, im Spätsommer eine große Reformationsausstellung in der 
Andreaskirdie zu veranstalten, bei der die verschiedensten Dokumente des Stadtarchivs und der 
Stadtbibliothek sowie des Münzkabinetts in einer eindrucksvollen Zusammenstellung gezeigt 
wurden. Diese Ausstellung, die aus Anlaß des Weltluthertages in Hannover und des evangelischen 
Kirchentages in Stuttgart im August 1952 aufgestellt wurde, konnte sich eines sehr guten Besuches 
auch seitens der auswärtigen Gäste erfreuen. 

Während der Gesamtbesudi des Museums im Berichtsjahr 1951 /52 mit 15028 Besuchern wieder 
eine stark ansteigende Linie erkennen ließ (1949: 2685, 1950: 5474), ergab das Berichtsjahr 1952 
vom 1. April bis 31. September bereits einen Besuch von 11654 Personen, so daß eine wesentliche 
Steigerung auch in diesem |ahr erwartet werden kann. Hierunter befinden sich zahlreiche Besuche 
von Fachkreisen und Studiengruppen, die Gelegenheit zu wissenschaftlichen Führungen und 



Aussprachen gaben. Daß daneben auch die wissenschaftlichen Anfragen eine den Umständen 
angepaßte gute Erledigung finden konnten, sei nur vermerkt. 
Vom 11. 1. - 30. 1. 1952 wurde eine Ausstellung der Fotoabteilung veranstaltet, die nicht nur die 
Fülle der eigenen Aufnahmen, die eine Zeitspanne von 50 (ähren erfassen, sondern auch die Zugänge 
auf diesem Gebiet unddie vielseitige Auswertungder fotografischen Arbeit für alle Wissensgebiete, 
für das Archive und Museumswesen, für Denkmalpflege und Heimatkunde, für alle Bedürfnisse 
der Werbung und der Vermittlung des Wissensstoffes durch Positivkopien aller Größen, 
durch Mikroaufnahmen, durch Diapositive und Fotokopien zeigte. Die Ausstellung wurde von 
1510 Personen besucht. 

Stadtarchiv 

Das Stadtarchiv, dessen reichsstädtischer Teil vollständig gerettet werden konnte und dessen 
neueren Bestände wenigstens zu 30 Prozent erhalten sind und die wichtigsten Aktenreihen des 
19. und 20. (ahrhunderts umfaßt, ist wieder so aufgestellt und registriert, daß sidi die gesuchten 
Akten, wenn auch mit einiger Mühe, schließlich doch ermitteln lassen. Doch liegt hier noch eine 
schwierige Aufgabe für die künftige Archivordnung vor. Zunädist wurden alle Bestände ohne 
Sichtung ihres Inhaltes aufbewahrt, da fachlich geschulte Hilfskräfte nicht zur Verfügung stehen. 
Durch den von der Forschungsstelle Worms der Akademie der Wissenschaften zwei (ahre hindurch 
besoldeten Ardiivar Dr. Gensicke konnte auch in diesem Berichtsjahr wertvolles Archivgut 
ermittelt und verzeichnet werden. Uber diese Tätigkeit wird besonders referiert. 

Das Stadtarchiv, das mit seinen Urkunden und Akten, Handschriften und Plänen, Bildern und 
Siegeln einen unschätzbaren Wert birgt und das bemüht ist, durch Repertorien der in andere 
Archive zerstreuten Wormatiensia wenigstens listenmäßig den Gesamtbestand an Wormser Archiv 
valien, der heute noch existiert, nachweisen zu können, ist die Hauptgrundlage fürdieErforsdiung 
und die Kenntnis der geschichtlichen Zeiträume. Da es keine Schausammlung besitzt und seine 
Schätze in der Stille hüten muß, kann es nidit mit Besucherzahlen auftreten. Aber es ist die eigenü 
liehe Quelle der historischen Forschung, die vielfach benutzt, den Forschern und den Bearbeitern 
der städtischen und heimatkundlichen Fragen dient. 
Eine Reihe von Neuerwerbungen konnte den Bestand der Siegel und der Handschriften erweitern. 

Lediglich die für die Stadtgesdiichte entscheidenden Urkunden wurden während der Sommer* 
monateim Rahmen der Schausammlung des Museums gezeigt, wobei immer mehr auf Photokopien 
zurückgegriffen werden kann, die den Originalen völlig gleichen. Hierdurch werden die durch das 
häufige Ausstellen zu beobachtenden Schäden an den Originalen vermieden. 

Vom 17.- 23. Februar 1952 brachte eine Ausstellung „Alte Stadtpläne” einen großen Einblick in 
die reichen geretteten Bestände des Stadtarchivs und der Stadtbibliothek. Außer den interessanten 
stadtgeschichtlichen Plänen, alten Atlanten und geographischer Literatur wurde die Darstellung 
des Rheingebietes aus fünf (ahrhunderten gezeigt. 468 Personen besuchten die Ausstellung. 

Stadtbibliothek 

Zu Beginn des Rechnungsjahres 1952 verfügte die Stadtbibliothek (Wissenschaftliche Abteilung) 
über einen Buchbestand von etwa 100000 Bänden; vollständig vernichtet war vor allem die einst 
so gut ausgestattete Handbücherei des Lese* und Arbeitssaales. So mußte zunächst einmal dieser 
wichtigste Teil jeder Bibliothek völlig neu aufgebaut werden. Von den älteren unentbehrlichen 
Nachsdilagwerken konnten wieder beschafft werden: Propyläen - Weltgeschichte, Religion in Geschichte 
und Gegenwart, Überweg: Geschichte der Philosophie, Ziegenfuß: Philosophen-Lexikon, Handbudo der 
Musikwissenschaft, Handwörterbuch der Naturwissenschaften, Soergel: Bürgerlidoes Gesetzbuch. Dazu 
kamen folgende Neuerscheinungen: Schweizer Lexikon, Reallexikon für Antike und Christentum, 
Lexikon der Pädagogik (Bern), Handbuch der Archäologie, Musik in Gesdoichteund Gegenwart, Handbudo 
der Biologie, Chemie-Lexikon, Lexikon der Physik, Handbudo der Bibliothekwissenschaft. 
Aber auch die einzelnen Wissensgebiete durften nicht vernachlässigt werden, wenigstens die 
wichtigsten Neuerscheinungen wurden erworben. Insgesamt hat die Wissenschaftliche Abteilung 
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588 Werke neu eingestellt. Trotz der finanziellen Notlage werden 74 wissenschaftliche Zeitsdiriften 
laufend bezogen. Hinzu kommen 116 Veröffentlichungen der Wissenschaftlidien Institute, die die 
Stadtbibliothek im Austausch erhält. 

Die Arbeit an den verschiedenen Katalogen, die nach dem Verlust sämtlicher Kataloge sofort nadi 
1945 begonnen worden war, wurde fortgesetzt. Der Gesamtkatalog, der sich zusammensetzt aus: 
Allgemeiner, systematischer Katalog, Stiche und Schlagwortkatalog, umfaßt die Abteilungen: 
Kunst, Musik, Philosophie, Pädagogik, Alte Philologie, Deutsche Literatur, Literatur^ und Sprach* 
wissensdiaft vollständig sowie alle Neuzugänge seit 1945. Insgesamt sind seit 1945 rund 20000 
Bände neukatalogisiert worden. 

ln Anspruch genommen wurde die Bibliothek von 260 ständigen Benutzern; 3343 eigene Bände 
wurden an 1937 Personen ausgegeben. Außerdem wurden 839 Bände von 39 auswärtigen 
Bibliotheken vermittelt. 

Ein besonderer Erfolg war die „Buch-Ausstellung” vom 31. März bis 20. April 1952. Im Museums* 
saal waren Neuerwerbungen seit 1945 ausgestellt. Anhand des für die Ausstellung angefertigten 
Sonderkataloges mit rund 1200 Titeln konnten die 1195 Besucher sidi ein anschauliches Bild von 
der geleisteten Wiederaufbauarbeit der Stadtbibliothek machen. 

Volksbücherei 

Der Lese* und Büchersaal „Sdolüssel zum Stern”, der wertvolle unterhaltende und lehrhafte 
Literatur an einen weiteren Leserkreis heranbringen will, verfügte zu Beginn des Rechnungsjahres 
1952 über 5000 Bände. Neuangeschafft wurden 784 Bände. Die Zahl der Besucher ist ständig 
angewachsen. Bei 660 eingetragenen Mitgliedern wurden 23804 Bände an 13262 Besucher 
entliehen. 

Besondere Erwähnung verdient die Neueröffnung der Abteilung: Jugendbücher mit insgesamt 
500 Bänden im August 1952. 

Städtische Gemäldegalerie 

Die Städtische Gemäldegalerie, die etwa die Hälfte ihres geretteten Bestandes weiterhin zur Aus* 
Schmückung der Städtischen Diensträume verwendet und die andere Hälfte, - meist Graphiken 
und Aquarelle - magaziniert, da sie nicht über eigene Ausstellungsräume verfügt, hat trotzdem in 
der Zusammenfassung der Kunstsdiaffenden des Wonnegaues eine ersprießliche Arbeit geleistet 
und durch wiederholte Ausstellungen im Saal des Museums während der Wintermonate diese 
Zielsetzung öffentlich dokumentiert. 

Auf die Weihnachtsausstellung der Künstler des Wonnegaues (30. 11.- 23. 12. 1951), die von 1079 
Personen besucht wurde, folgte im Februar 1952 eine Ausstellung der Unesco, in der eine Folge 
ausgezeichneter Farbdruckreproduktionen von Meisterwerken der neueren europäisdien Kunst 
gezeigt wurden. Im März (9. — 23.3.1952) wurde das bisherige Schaffen dermit Woi ms verbundenen 
Bildhauerin und Malerin Therese Lechner in einer Ausstellung gezeigt, bei der das plastische Werk 
Lechners mit der Graphik der Mannheimer Künstlerin Ursula Ludwig*Krebs zusammengestellt 
war. Diese Ausstellung wurde von 1028 Personen besucht. Nach der Sommerpause, in der der 
Saal des Museums durch die museale Schausammlung beansprucht wird, fand im Oktober! 12.- 26.) 
aus Anlaß des 75. Geburtstag der seit Jahrzehnten der Wormser Künstlergruppe angehörenden 
Frau Vala Lamberger eine Gesamtschau ihrer malerischen Schöpfungen statt, die von 622 Personen 
besucht wurde. An sie schloß sich sidi aus Anlaß des / 5. Geburtstages des in Gundersheim lebenden 
Malers und Graphikers Daniel Wohlgemuth {\. - 16. 11.) eine Ausstellung seiner V erke an, die 
den Besuch von 720 Personen aufzuweisen hatte. 

Außer diesen repräsentativen Veranstaltungen wurde in der Zusammenarbeit mit der Wormser 
Künstlergruppe eine besondere Förderung des heimatlichen Kunstsdiaffens erstrebt und zum Teil 
audi erreicht. Durch städtische Aufträge und Ankäufe und durch eine Mitarbeit bei der Durch* 
führung staatlicher Aufträge und Ankäufe konnte eine stattliche Zahl von Kunstschaffenden unseres 
Bezirks bedacht werden. 
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Die Anstrengungen der Städtischen Gemäldegalerie, auch in dieser für das künstlerische Schaffen 
so schweren und fast aussichtslosen Wormser Lage wenigstens die Pflege des künstlerischen 
Schaffens und eines künstlerischen Interesses bei der Bevölkerung aufrecht zu erhalten, waren 
von einem gewissen Erfolg begleitet. 

Volkshochschule 

Die Volkshochschule, die nach 1945 von den Kulturinstituten der Stadt Worms übernommen wurde, 
stellte in der Nachkriegszeit ein Sorgenkind dar, das jetzt aber zu einer dauernden und vieb 
besuchten Einrichtung der Volksbildung sich entwickelt hat. Die vielfältigen Kurse, die alle Gebiete 
des Geisteslebens umfassen und auch die für die Berufsfortbildung erforderlichen Unterweisungen 
bieten, so wie die wöchentlichen Sonderveranstaltungen ausgewählter Art ergaben ein Arbeits* 
Programm, dasnach dem anfänglichen Zögern schließlidi ein allgemeines und bereitwilliges Interesse 
gefunden hat. Wenn jetzt annähernd 700 Hörer eingeschrieben sind, so ist dieses Ziel ein Beweis 
für die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieser volksbildenden Einrichtung. 

Die Volkshochschule Worms steht bei aller Wahrung ihrer örtlichen Selbständigkeit in engem 
Kontakt mit dem Volkshochschulverband von Rheinland^Pfalz und reiht sich in die große Volks* 
hochschulbewegung ein, so weit es die bescheidene finanzielle Lage der auf die ideale Mitarbeit 
zahlreicher Geistesarbeiter angewiesenen Organisation erlaubt. 

Während im Wintersemester 1951/52 eine Anmeldung von 770 Personen erfolgte, die in 31 Lehr* 
kursen und 28 Sonderveranstaltungen eine Gesamtbesucherzahl von 11 170 Personen erreichen 
konnten, wurde im Sommersemester 1952 eine Zahl von 225 Anmeldungen bei 7 Lehrkursen 
und 11 Sonderveranstaltungen mit einer Besucherzahl von 1056 erreicht. Das neue Wintersemester 
1952/53 begann mit einer Anmeldung von 660 Personen und einem Veranstaltungsprogramm 
von 37 Lehrkursen und rund 25 Sonderveranstaltungen. 

Es liegt auf der Hand, daß diese Arbeit in ihrer Organisation, Verwaltung und Durdiführung eine 
starke Inanspruchnahme des in seiner Zusammensetzung unverändert gebliebenen Personals der 
Städtischen Kulturinstitute mit sich bringt. Hinzu kommt der beständige Kontakt der Direktion 
mit 30 Dozenten für die regelmäßigen Kurse und mit 20 Vortragenden und Künstlern der Sonder* 
Veranstaltungen, der erst die Grundlage für die volle Auswirkung dieser großen Bildungsaufgaben 
darstellt. 

Denkmalpflege 

Die Zerstörung von 1945 hat die Errichtung der städtischen und ländlichen Denkmalpflege zur 
Folge gehabt. Sie wurde von der amerikanischen Besatzung gefordert und von der Stadtverwaltung 
Worms und dem Landkreis Worms übernommen und von den staatlichen Stellen gutgeheißen. 
Bei der Neuordnung des Denkmalrates wurde Denkmalpfleger Dr. liiert durch Urkunde vom 
21. Oktober 1952 erneut zum Mitglied des Denkmalrates von Rheinland*Pfalz berufen. 

Diese aus der Kriegsnot erwachsene Denkmalpflege gibt Gelegenheit und Aufgabe, die denkmal* 
pflegerischen Werte der Stadt und des Landkreises intensiver zu betreuen, als dies von dem 
übergeordneten Denkmalamt allein geschehen kann. In den Nachkriegsjahren sind daher viele 
denkmalpflegerische Anstrengungen gemacht worden, um die Rettung zahlreicher, ohne die 
örtliche Denkmalpflege verlorener Kulturgüter anzustreben und vielfadi auch zu erreidien. 

Die große Schadensaufnahme der ersten Nachkriegsjahre ist beendet und in die denkmalwürdigen 
Belange eingefügt. Ein normaler Gang der Arbeiten ist im Aufbau begriffen, wenn auch gerade 
die lahre des Wiederaufbaues des Stadtkernes noch unablässig Fragen von besonderer Bedeutung 
aufwerfen. 

Im laufenden Berichtsjahr waren es an großen Aufgaben die Magnuskirche, der Wambolderhof, das 
Rote Haus, das Dombauarchiv, die Reste von Maria-Münster, die Domplatzbebauungim Norden des 
Domes, der Rheinbrückenbau und der Bettendorfhof, die eine beständige Aufmerksamkeit des 
Denkmalpflegers erforderten. Beim Bettendorfhof war leider der Erfolg versagt, da die staatliche 



Planung des neuen Landratsamtes den Vorschlag ablehnte, die noch stehenden Teile des barocken 
Dornherrenhofes zum Ausgangspunkt für die Neubauplanung zu machen. Der Bettendorfhof ist 
verloren und gehört der Vergangenheit an. Dagegen sind alle übrigen Fälle noch für eine günstige 
Entscheidung offen. 

In voller Harmonie zwischen Bauherren, Architekten und Denkmalpflege vollzieht sich der 
Wiederaufbau der Magnuskircbe. Der linksrheinische Brücheniurm der Nibelungenbrücke ist erhalten 
geblieben. Der Umbau der Maria-Himnelskronkirtbe in Worms^Hodiheim wurde im Einvernehmen 
mit der Denkmalpflege durchgeführt. Hierbei wurde ein großer Teil der historischen Grabsteine 
von Himmelskron in das Andreasstift des Museums übernommen. 

Die Inventaraufnahme der unter Denkmalschutz stehenden oder denkmalpflegerisch betreuten 
Bauten und Dinge im Stadtkreis wurde systematisch fortgesetzt und durch photographische Aub 
nahmen ergänzt. Es ist zu erwarten, daß hier in absehbarer Zeit ein handlicher und vollständiger 
Apparat über alle ortsfesten Denkmäler geschaffen sein wird. 

Im Landkreis war es besonders der Kirchenneubau und die Renovierung des Rathauses von 
Hoben-Sülzen, die Wiederherstellung des Turmes der katholischen Kirche in Osthofen, Maßnahmen 
in Alsheim, Wochenheim und Dittelsheim, die den Denkmalpfleger beschäftigten und ihn immer 
wieder mit dem Vertreter des Kreisbauamtes in den Landkreis führten. Auch hier ist die Weitere 
führung des denkmalpflegerischen Inventars eine Aufgabe, an der auch im Berichtsjahr weiter 
gearbeitet wurde. Die auf die bisherigen gedruckten Quellen zurückgehenden Listen und Be# 
Schreibungen wurden bereits ziemlich vollständig eingearbeitet, während bisher nur ein Teil der 
Orte des Landkreises eine vollständige Registrierung und photographische Aufnahmen aller 
Denkmäler erhielten, ln diesem Berichtsjahr war es besonders Osthofen, Abenheim, Niederflörsheim, 
Pfeddersheim, die eine weitere Ergänzung der Aufnahmen erhielten. 

Bei den Tagungen des Denkmalrates und bei den Maßnahmen des Denkmalamtes konnten 
insbesondere die staatlichen Beihilfen für eine Reihe von denkmalwürdigen Vorhaben im Stadt# 
und Landkreis gefördert werden. 

Für die nächste Zukunft ist die Wiederaufnahme der früher mit großem Erfolg durdigeführten 
Mitarbeit örtlidier Vertrauensmänner der Denkmalpflege in allen Teilen der Stadt und in allen 
Gemeinden des Landkreises vorgesehen. Zusammen mit den Vertrauensmännern der Heimatkunde 
wird eine Lösung angestrebt werden, die eine gute Zusammenarbeit allei Stellen im Interesse der 
Denkmalpflege gewährleistet. 

WISSENSCHAFTLICHE VEREINIGUNGEN UND INSTITUTE 

Altertumsverein Worms 

Der Altertumsverein, dessen Vorsitz am 17. Mai 1951 Herr Ludwig Cornelius Freiherr Heyl zu 
Herrnsheim übernahm, hat in diesem Beriditsjahr wieder eine größere Aktivität entfaltet. Wenn auch 
die Zahl seiner Mitglieder noch lange nidit die aus früheren lahren erreichte, so sind doch die 
jetzigen 117 Mitglieder wenigstens wieder ein Anfang für die heimatkundliche Arbeit, die hier 
gepflegt wird. Fast allmonatlich kamen die Vorstandsmitglieder zu einer Sitzung zusammen, wobei 
in althergebrachter Weise die wichtigsten und interessantesten Forschungsergebnisse vorgetragen 
und besprochen wurden. Nach einem Beschluß des Vorstandes wird dieses reiche und anregende 
Gesprädi jeden dritten Monat in einer öffentlichen und allgemeinen Vereinszusammenkunft erörtert 
werden. Die erste derartige Veranstaltung fand am 7. November 1952 statt. An ihr nahmen 
37 Personen teil, die nicht nur die neuen Fund# und Forschungsergebnisse mit Interesse aufnahmen, 
sondern auch in angeregter Diskussion sich an der Erörterung dieser Fragen beteiligten. Wie dei 
1. Vorsitzende ausführte, ist zu hoffen, daß die nun beginnende neue Vereinsaktivität zu einti 
baldigen Vermehrung der Mitgliederzahl führt, damit der Verein sidt wieder in höherem Grade 
auch praktisch der Förderung der heimatkundlichen Arbeit widmen kann. 

Am 9. November 1952 besichtigte der Verein die Bodenuntersuchungen des Museums im 
Heylsdien Garten, wobei Dr. liiert die Führung übernahm. 

92 



Wormser Forschungsinstitut 

Das am Andreastag 1949 begründeteWormserForschungsinstitut der Akademie derWissensdiaften 
und der Literatur in Mainz hat zwei Jahre einer zwar besdieidenen aber fruchtbaren Existenz 
hinter sich gebracht. An Stelle des großen Forschungsprogrammes, das in dem „Projekt eines 
Forschungsinstitutes für abendländische Geschichte in Worms” umrissen wurde, konnte nur eine 
Archivarstelle geschaffen werden mit dem Auftrag, eine Durdisicht der in Worms vorhandenen 
alten Ardiivalien und einen Aufschluß über die in vielen Nachfolgearchiven zerstreuten Archivalien 
des ehemaligen Bistums Worms zu gewinnen. Diese Arbeit konnte ja bis dahin im Rahmen der 
Archivverwaltung nur in Umrissen geleistet werden. 
Diese begrenzte Aufgabe übernahm der Archivar Dr. Gensicke, der in diesen zwei Jahren ein 
reiches Material an den Tag bringen konnte, das auch als ein Beitrag für die erstrebte Erkenntnis 
der abendländischen Verknüpfungen im mittelrheinischen Raum angesehen werden kann. 

Es ist schmerzlich berichten zu müssen, daß nur diese erste Anfangsarbeit geleistet werden konnte 
und daß schon bald die Lage der Akademie es nicht mehr erlaubte, die weitgespannte Zielsetzung 
dieses Institutes aufrecht zu erhalten. So mußte im Sommer 1952 diese Forschungsstelle aufgelöst 
weiden, die, wenn sie fortgesetzt worden wäre, zu höchst widrtigen Erkenntnissen hätte führen 
können. 

Arbeitsgemeinschaft der rbeinbessischen Heimatforscher 

Dagegen konnte die von den Altertumsvereinen in Mainz und Worms ins Leben gerufene 
Arbeitsgemeinschaft rheinhessischer Heimatforscher weiterhin gedeihen und erfolgreiche Zu 
sammenkünfte im September 1951 in Wörrstadt, im November 1951 in Worms, im März 1952 in 
Mainz, im Mai 1952 in Bockenheim, im Juli 1952 in Nierstein, im September 1952 in Rüdesheim. 
im November 1952 in PfaffemSchwabenheim abhalten. Ein Mitteilungsblatt, das viermal im Jahre 
erscheint, berichtet über aktuelle Fragen der Heimatgesdiichte und über die laufenden Ergebnisse 
der Forschungsarbeiten. Auch hier sind die Mittel sehr beschränkt und die staatlichen Begrenzungen 
des Arbeitsraumes so wirksam, daß es einer geduldigen Anstrengung bedarf, um eine abgerundete 
Arbeitsgrundlage zu finden. Doch bietet diese Arbeitsgemeinschaft die Gewähr, daß die heimat-- 
kundliche Arbeit über die lokalen Räume hinaus nidit aus dem Auge verloren wird. 

Gesellschaft für Mittelrheiniscbe Kircbengesdiicbte 

Mit großem Erfolg arbeitet seit einigen Jahren die Gesellschaft für Mittelrheinische Kirdiengesdiichte, 
in der die Räume der Bistümer Mainz, Trier, Speyer und Limburg zur Basis einer vielfältigen 
Forschung genommen wurden, wobei auch das untergegangene Bistum Worms in einem eigenen 
Referat seine Historie wahrnehmen kann. Die bisher erschienenen drei Bände des Archivs für 
Mittelrheiniscbe Kirchengeschichte gaben einen Begriff von der Bedeutung des Beitrages, der aus 
diesem kleinen Raum heraus der allgemeinen kirchengeschichtlichen Forsdiung zugeführt werden 
kann. Während das untergegangene Bistum Worms es schwer hat, die verlorene Position mit allem 
Reichtum und aller Tragik ihre Geschidite forschend zu erhellen, ward die für das Frühjahr 1953 
in Worms anberaumte Tagung der Gesellsdiaft wohl die Möglichkeit bieten, dieses fehlende Glied 
in dem großen Mosaikgemälde der mittelrheinisdien Kirdiengesdiidite sichtbar zu madien und 
Forschungen bekanntzugeben oder anzuregen und die Einfügung dieses Raumes in die allgemeine 
kirchengeschichtliche Forschung als eine notwendige Vervollständigung des geschichtlidien Bildes 
in Erscheinung treten zu lassen. 

, J . NICHTSTÄDTISCHE KULTURINSTITUTE 
Judaica 

Wenn auch die Massenbesuche der Rabbiner und Juden aus aller Welt zu den jüdischen Kult und 
Erinnerungsstätten beträchtlidi nadigelassen haben, so steht dieses jüdische Erbgut nadi wie vor 
im Blickpunkt weiter Kreise. Es wird auch weiterhin treuhänderisch vom Stadtarchiv verwaltet, das 
audi dafür Sorge getragen hat, daß im Laufe dieses Sommers bei den Aufräumungsarbeiten auch 
eine gewisse Freilegung der Synagogenreste erfolgen konnte. Hierbei wurden eine Reihe von 



merkwürdigen Ardiitekturstücken und Inschrifttafeln aus dem Schutt gehoben, deren Erklärung 
gemeinschaftlidi mit den jüdisdien Freunden erfolgt. Insbesondere verdanken wir eine Reihe von 
sehr wichtigen Mitteilungen, auch über die Identifizierung der Neufunde dem einstigen Gründer 
des jüdischen Museums Herrn Isidor Kiefer in New York, der auch heute noch unermüdlich ist, 
uns in diesen Fragen zu beraten. 
Von ihm stammt das jetzt im Stadtarchiv befindliche Verzeichnis der jüdischen Bestände des 
zerstörten Museums und sonstiger ludaica, die durch einige günstige Umstände gerettet werden 
konnten und auch jetzt noch einen fast vollständigen Einblick in die Geschichte der Wormser 
jüdischen Gemeinde ermöglichen. 

Stiflung Kunstbaus Heylshof 

Die Kunstsammlungen der Stiftung, die im Schloß Herrnsheim ein schönes Refugium gefunden 
haben, verzeichnen keine Veränderung ihrer Lage. Die Restaurierung einiger wertvoller Bilder 
wurde fortgesetzt und das Inventar der graphischen Sammlung in einem neuen Katalog aub 
gestellt. Bei Aufräumungsarbeiten konnte im Laufe des Sommers eine teilweise Enttrümmerung 
der Ruine des Heylshofes durchgeführt werden. Im Sdoloßgarten selbst, der durch Sprengbomben 
vielfach aufgerissen war, konnten vor derEinebnung Bodenuntersuchungen vorgenommen werden, 
über die ein ausführlicher Bericht im Jahre 1953 erscheinen wird. 

FUNDBERICHT 1952 

Die Aufräumungsarbeiten in der Altstadt sowie eine ausgedehnte Bautätigkeit in diesem Jahr 
gaben Gelegenheit zu wichtigen geschichtlichen Beobachtungen und Fundergebnissen. So wurde 
bei dem Abbruch der Trümmer in der Wollgasse (Nr. 15) ein spätromanischer, vielleidit früh* 
christlicher Grabstein aus dem Mauerwerk geborgen, romanische Plastiken kamen in denTrümmern 
Ecke Andreasstraße und Glaskopf zum Vorschein, ein schöner wohl römischer Türsturz mit 
hervorragendem Blattrelief wurde im Untergrund des Landratsamtes in der Andreasstraße gefunden. 
Nebenan im Gelände des Dompfarrhauses wurde ein mittelalterlicher Grabstein geborgen, ebenso 
im Boden des ehemaligen Hahnschen Hauses Ecke Römerstraße und Schlossergasse. Im Glaskopf 
wurde eine besonders schöne romanische Doppelsäule gefunden, in der Stephansgasse wurden 
wichtige römische Reliefs und sonstige römische Steine gefunden, die im Fundamentmauerwerk 
eingefügt waren. 

Bei den Bauarbeiten in der Mainzer Straße kamen römische und fränkische Gräber zum Vor* 
schein. Im Thälmannring ein römisches Brandgrab - alle mit Beigaben - in der Rohpappenfabrik 
im Rheingewann bronzezeitliche Armringe in einer gestörten Bestattung, in der Valdcenbergstraße 
(Haus Bodmann) eine römische Nadel, in den Fundamenten der zerstörten Augustinerschule in 
der Wollstraße wurde ein reiches Inventar mittelalterlicher Keramik und Glas, darunter eine größere 
Zahl unversehrter Gefäße und Gläser geborgen. Ein in der Badgasse aufgefundener tief ummauerter 
vielleicht römischer Schacht enthielt viele Bruchstücke römischer Keramiken und eine wohlerhaltene 
römische Urne. In der Mähgasse wurden Bodenfliese, am Remayerhof mittelalterliche Keramik in 
Scherben gefunden. Bei Aufräumungsarbeiten an der Synagoge kamen eine Reihe romanischer 
Architekturstücke zum Vorschein. In der Stadtmauer im Westen der Stadt konnten Mauer* 
Untersuchungen vorgenommen werden. Bei Bauarbeiten in der Hardtgasse (Uhrig), am römischen 
Kaiser (Kaufhof), im Martinsring (Straub) konnten mittelalterliche Funde in größerer Zahl geborgen 
werden, ln der Wollstraße, der ehemaligen Augustinerschule wurde die römische SchuttsdiidTt 
in 2,50 Meter Tiefe unter dem heutigen Boden angeschnitten. 

In einer Kiesgrube beim Adlerberg kam ein römischer Brunnen aus dem Boden und schließlich 
wurden im Garten des Heylshofes große Mengen mittelalterlicher Gefäße und Gläser zum Teil 

/ erhalten aufgefunden, dazu die Fundamente der alten Kaiser* und Bischofspfalz, Kellei dei 
barocken fürstbischöflichen Residenz neben dem Westchor des Domes, sowie ein tiefer ummauerter 
Schacht, der eine Menge von keramischen Bruch* und Ganzstücken enthielt. Mauersubstanzen 
der Stephanshofkirche wurden angeschnitten. Auch die römische Schicht wurde auf der nöidlichen 
Seite bei der Stephanskirche erreicht. 
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Die Bearbeitung aller dieser Funde, die sich in ununterbrochener Reihe fortselzen, wird nodi 
einige Zeit erfordern. Die wichtigsten Funde sind im anschließenden Fundbericht bereits verzeichnet, 
während die Ergebnisse der Bodenuntersuchungen im Heylschen Garten und in der WoHstraßc 
noch eines längeren Zeitraumes für ihre Bearbeitung bedürfen. 

Das Museum beridotet folgende Zugänge durdj Neufunde und Neuerwerbungen, 
abgeschlossen am 31. Dezember 1952 

Vorgeschidotlidse Abteilung 
Halbkugelförmiger Feuersteinknollen mit Bearbeitungsspuren, 
Dm 10,6 cm. Fundort Worms, Fisdimarkt, Geschenk von 
Herrn Jordan, Fisdimarkt. Neolithisdr? Inv.^Nr. ST 1001. 
Etruskische Bronzeschnabelkanne, groOe Teile des Bauches 
fehlen durch Zersetzung der Bronze, Boden, Sdiulter und 
Hals mit Henkelnieten gut erhalten, ebenso der Henkel 
mit Palmettenattache. Die Kanne ist in ihrem Zusammen^ 
hang vom Boden bis zum Kannenrad erhalten. Höhe 
30,3 cm, Dm 14,7 cm. Fundort Worms^Herrnsheim am 
Schießstand ostwärts der Klauern. Inv.s<Nr. BE 991. 
Zwei Wendelarmringe, Bronze Dm 5,9 cm. Gefunden bei 
einem bronzezeitlichen Skelettgrab, Fundort Worms^Rheim 
gewann, Rohpappenwerke. Inv.cNr. BE 992. 
Flasche (Früh^Latene) aus rötlidvgrauem Ton, vollständig 
erhalten. Höhe 30 cm, Dm 23,2 cm. Fundort Worms* 
Rheingewann, Rohpappenwerke. 

Römische Abteilung 
a) Grabfunde 

Zwei Brandgräber, Fundort Worms, Mainzer Straße 
(amerikanisdier Truppenparkplatz). 
Grab 1, Inv.*Nr. R 4637-. 
a: Urne aus grauem Ton, verziert mit zwei übereinander 

laufenden Stempelmusterzonen, Höhe 29,5 cm, Dm 
25,5 cm. 

b: Kleiner Topf aus grauem Ton mit senkrechter Strich* 
elung, Höhe 11,3 cm, Dm 12,2 cm. 

c: Napf aus schwarzem Ton, Höhe 7 cm, Dm 18,2 cm. 
Grab 2, Inv.*Nr. R 4638: 
a: Urne aus grauem Ton mit einem umlaufenden Stempel* 

musterband, Höhe 20,9 cm, Dm 20,4 cm. 
b: Kleiner Topf aus rötlichem Ton mit senkrechter Strich* 

elung, Höhe 9,1 cm, Dm 9,1 cm. 
c: Terra*Sigillata*TelIer (Stempel zerstört), Höhe 2,3 cm, 

Dm 16,3 cm. 
d: Öllämpchen aus rötlichem Ton ohne Henkel, auf dem 

Spiegel Amor mit Traube. Länge 9 cm. Dm 6,2 cm, 
Höhe 2,6 cm. 

Gestörtes Grab (Gräber?), Fundort Worms*Mariamünster 
(Holzhandlung Ettel), lnv.*Nr. 4642: 
a: Urne aus grauem Ton, Höhe 21,4 cm, Dm 20,8 cm. 
b: Krüglein aus helbrötlichem Ton, Höhe 18,8 cm, 

Dm 13,6 cm. 
c: Einfaches Öllämpchen aus rötlichem Ton, auf dem 

Spiegel kleine Maske, Länge 9,5 cm. Dm 5,3 cm. 
ci: Schale aus rotem Ton, Höhe 5,4 cm, Dm 13,3 cm. 
e: Scherben von verschiedenen Gefäßen. 
Brandgrab in einer Steinkiste, Fundort Worms, Edce 
Mainzer Straße und Thälmannring. lnv.*Nr. R 4645. 
a: Steinkiste, innen, rund ausgehauen, Höhe 30 cm, 

Seitenlange 45 cm, Dm (Inneres) 31 cm. 
b: Steindeckel zu a. 
c: Urne aus grauem Ton, Höhe 21,8 cm, Dm 20,7 cm. 
d: Öllämpchen aus rötlichem Ton, Länge 6,3 cm. 

b) Einzelfunde 
Mörtelbrocken (römisch?), Fundort Worms, Römischer 
Kaiser (Ausschachtung Kaufhof). lnv.*Nr. R 4639. 
Bronzenadel mit flachem profiliertem Ösenende, Länge 
11,7 cm, Fundort Worms, Speyerer Straße (Bäckerei 
Bodmann*Schmitt). lnv.*Nr. R 4640. 

Sogenannter Honigtopf aus rötlidvgrauem Ton mit einer 
Öse am Rand, Höhe 22,1 cm, Dm 20,9 cm, Fundort 
Worms, Badgasse (in einem gemauerten Sdiacht inmitten 
zahlreicher römischer Scherben). lnv.*Nr. R 4641. 
Scherben und Eisenteile. Fundort Worms, Luginsland 
(Untersuchung der Stadtmauer), lnv.*Nr. R 4643: 
a: Zwei Scherben einer sdiwarztonigen Reibschüssel, 
b: Henkel einer rottonigen Amphore, 
c: Terra*Sigillata*Scherbe. 
d: Zwei verrostete, aber gut erhaltene Eisenteile unklarer 

Bestimmung. 
Scherben verschiedener Gefäße aus Ton und Terra* 
Sigillata. Fundort Worms, Badgasse (in einem gemauerten 
Schacht). Vgl. oben R 4641. 

c) Steindenkmäler 
Viergöttersodcel aus hellem Sandstein mit Säulenansatz, 
auf den Seiten die gut erhaltenen Reliefdarstellungen 
des Jupiter, der Minerva, des Herkules und des Apollo. 
Höhe 106 cm, Seitenlange 55 cm, Reliefbildhöhe 47 cm. 
Fundort Worms, Stephansgasse (Schloßplalz). 
Opferaltar des Saturnius aus hellem Sandstein, Höhe 
66 cm, Breite 32 cm. Fundort Worms, Stephansgasse 
(Schloßplalz). 
Ein Sandsteinkapitell mit vier seitwärts gedrehten Köpfen, 
Fundort Worms, Stephansgasse (Schloßplatz). 
Großer Sandsteinquader mit durchgehender runder Öffnung. 
Seitenlänge 68 cm, Höhe 54 cm, Dm in der Öffnung 
40 cm. Fundort Worms, Stephansgasse (Sdiloßplatz)^ 
Dabei lag ein kleiner schwarzer Krug mit Strichmuster, 
der im Besitz des Grundstückeigentümers Hermann Meurer 
verblieb. 
Grabstein aus hellem'Sandstein (frühchristlich?). Inschrilt 
unvollständig. Höhe 64 cm, Breite 38 cm. Fundort 
Worms, Wollstraße 4. 
Halber Türsturz mit regelmäßigem Blattornament aus 
hellem Sandstein, Seitenlänge 63:54:55:25 cm. Fundort 
Worms, Andreasstraße, Neubau des Landratsamtes (im 
Sanduntergrund). (Römisch?) 

d) Sonstiges 
Römischer Brunnen mit quadratischer Holzverschalung 
am unteren Brunnenrand, darin ein Faß, dessen Dauben 
zum Teil noch erhalten sind. Dabei Tierknodien und 
römische Ziegelstücke. Fundort Worms, Adlerberg, Städtische 
Kiesgrube. 
Schacht, sehr regelmäßige Mauerung aus kleinen roten 
Sandsteinen. An der Sohle nach drei Seiten sich öffnende 
Ausgänge, heute verschüttet, ein vierter vielleicht zuge* 
mauert. Tiefe 4,70 m, Seitenlänge 2,50 m, Fundort 
Worms, Badgasse. 

Fränkische Abteilung 
Fränkische Bestattungen, gefunden bei Ausschaehtungs* 
arbeiten in der Mainzer Straße vor der Kiesstraße. Es 
wurden etwa 10 Gräber angeschnitten, deren Fundumstände 
nur teilweise kontrolliert werden konnten. Gefunden 
wurden hierbei erhebliche Reste von vier Schwertern und 
einem Schildbuckel. 
Mittelalterliche Abteilung 
Zwei gotische Bodenfliesen aus graurotem Ton, Seitenlänge 
15,4 cm. Fundort Worms, Mähgasse, lnv.*Nr. M 2285: 

a: Bodenfliese mit ornamentaler Blattverzierung, 
b: Bodenfliese mit drei kreisenden Hasen zwischen 

Sternen und Kreuzen, umrahmt von einem Zahnkreis. 

95 



Eiserne Pfeilspilze mit langem Sdiaft. Länge 16,8 cm. 
Geschenk von Herrn ]ahn, Wies^Oppenheim, Kirdigasse. 
Inv.^Nr. M 2289. 
Kleines Töpfchen aus hellem Ton mit rotbrauner Bemalung 
(Pingsdorfer Typ), Höhe 7,1 cm, Dm 7,7 cm. Fundort 
Worms, Römischer Kaiser. Inv.^Nr. M 2294. 
Drei Gefäße. Fundort Worms, Andreasstraße (Dompfarrhaus). 
Inv.oNr. M 2297: 

a: Kleines Rillentöpfchen aus braunem Ton, Höhe 
7.6 cm, Dm 5,7 cm. 

b: Rillentöpfchen aus braunem Ton, Höhe 10,2 cm, 
Dm 9,2 cm. 

c: Siegburger Kännchen aus weißgrauem Ton (Rand 
und Henkel fehlen), Höhe noch 10,3 cm, Dm 6,1 cm. 

Drei Gefäße. Fundort Worms, Hardtgasse (Haus Uhrig): 
a: Rillentopf aus braunem Ton mit Henkel, in der 

Wandung eine Delle, Höhe 22,6 cm, Dm 14,3 cm. 
b: Rillentopf aus braunem Ton mit zwei Henkeln und 

einer Ausgußtülle, Höhe 19,1 cm, Dm 15,6 cm. 
c: Rillentopf aus braunem Ton mit Randausguß, in 

der Wandung ein kleines kreisförmiges Loch, Höhe 
10.6 cm, Dm 9,2 cm. 

Scherben von Kugeb und Rillentöpfen aus braunem und 
schwarzem Ton. Fundort Worms, Pfauentorstraße (ehemalige 
Valentinskirche). Inv.^Nr. M 2299. 
Doppelsäule, romanisch, mit Palmettenkapitell und Perlband, 
Holte 37 cm, Breite 23 cm. Fundort Worms, Andreasstraße 
(Glaskopf). 
Stück eines romanischen Palmettenkapitells. Fundort Worms, 
Andreasstraße 15. 
Dreikopfplastik aus gelblichem Sandstein, romanisch (der 
rechte Kopf fehlt), Höhe 22 cm, Tiefe 29 cm. Fundort 
Worms, Andreasstraße (Glaskopf). 

Neuzeitlidie Abteilung 
Tintenfaß aus weißem Glas, polyetrische Form mit Deckel, 
Ende 19. |h„ Höhe 12,4 cm, Dm 10,2 cm. Angekauft. 
Inv.vNr. M 2284. 
Pulverhorn aus dunklem Horn, am Boden Inschrift: HENRICH 
WEDEL VON WORMS 1725. Angekauft. Inv.dNr. M 2286. 
Hoher schlanker Krug aus rötlichem Ton, Höhe 26,3 cm, 
Dm 13,3 cm. Fundort Worms, Liebenauer Feld (Ausschadv 
tung). Inv.^Nr. M 2287. 
Sieb und Scherben, Fundort Worms<*Pfiffligheim, Landgrafen* 
Straße (nahe evangelischer Kirche). lnv.*Nr. M 2288: 

a: Sieb aus hellem Ton mit zwei Henkeln und drei 
Füßen, außen rauh, innen glasiert, Höhe 21,7 cm, 
Dm 19,1 cm. 

b: 5 Tonscherben, z. T. glasiert, von verschiedenen 
Gefäßen. 

Flacher konischer Topf aus Kupferblech mit reicher Emaille* 
Verzierung (blau*weiß), arabische Dose?, Höhe 8,7 cm, 
Dm 17,6 cm. Angekauft. lnv.*Nr. M 2291. 
Blechmedaillon mit Stehrahmen und Öse für Stütze, die 
fehlt. Darstellung: Marienerscheinung, im Hintergrund eine 
Kirche (Lourdes?), Dm 6,8 cm, Fundort Worms, im Schutt 
der Synagoge. lnv.*Nr. M 2292. 
Porzellanpfeifenkopf des Reservisten Sebald zur Erinnerung 
an seine Dienstzeit. Mit zahlreichen Sprüchen und Bildern. 
Deckel in Form eines Helms mit Spiize (Blech). Um 1900. 
Länge 14,4 cm, Dm 4 cm. Geschenk von Rudolf Blacek, 
Worms*Herrnsheim. Inv.*Nr. M 2293. 
Zwei Kästchen aus Holz mit Apothekergewichten, Geschenk 
von Frau Nebel, Worms. lnv.*Nr. M 2295 a und b. 
Zweiteiliges Futteral zum Ineinanderschieben aus Holz mit 
Bastverkleidung (Zigarrenetui?), Länge 13,3 cm, Breite 
7,7 cm, Dicke 2,2 cm, Geschenk von Frau Schilling, 
Steinbach i. O. Inv.*Nr. M 2296. 
Sparbüchse aus Eisenblech, stark eingedrückt, auf der Vorder* 
Seite hebräische Inschrift und reliefierter Judenstern, auf 
der Rückseite weißer aufgemalter Judenstern, Höhe ca. 13 cm. 
Fundort Worms, im Schutt der Synagoge. lnv.*Nr. M 2300. 
PetroIeum*Stehlampe mit reich verziertem Fuß und eiförmi* 
gern Mattglas mit Blumenornament, Höhe 60 cm, Dm 
(Schirm) 17,8 cm, Geschenk von Heinrich Prior, Worms, 
Hochheimer Straße 36. lnv.*Nr. M 2301. 
Petroleum*Steh!ampe mit einfachem Fuß und Milchglas* 
scheibe, Höhe 48,5 cm, Dm (Schirm) 25,8 cm, Geschenk 
von Georg Hildenbeutel, Worms, Ludwigstraße 35 (aus 
dem Besilz von Fräulein Mangold, Tochter des Generals 
Mangold). lnv.*Nr. M 2302. 
Haspel aus Holz, Höhe des Gestells 60 cm, Dm der 
Speichen 70 cm, Geschenk von Adolf Sdmittspahn, 
Worms, Müllerstraße 22. lnv.*Nr. M 2303. 
Kienspanständer, Höhe 93 cm, Auszug 90 cm, Geschenk 
von Adolf Schnittspahn. Inv.*Nr. M 2304. 
Spinnrad, Dm (Rad) 27 cm, Höhe (mit Spindel) 110 cm, 
Geschenk von Adolf Sdmittspahn. lnv.*Nr. M 2305. 

KLEINE BEITRÄGE 

DIE MATRIKEL DER UNIVERSITÄT BASEL. Im Aufträge der 
Universität Basel herausgegeben von Hans Georg Wackernagel 
1. Band (1460-1529). Basel 1951, XIV, 466 S. 
Die Universität Basel, die 1960 ihr 500 Jähriges Bestehen 
feiern kann, legt in der neuen Ausgabe von Wackernagel den 
1. Band ihrer Matrikel vor. Er umfaßt die Jahre 1460-1529, 
also die erste scharf abgegrenzte Periode von der Gründung 
der Hohen Schule bis zu ihrem zeitweiligen Erlöschen in den 
Wirren der Reformation. Die Studenten kamen zum größeren 
Teil aus der Eidgenossenschaft und Österreich, aber auch aus 
Süddeutschland und Südwestdeutschland. Auch eine Reihe 
Wormser Studenten fanden sich dort ein. Neben den für die 
Wormser Genealogie wichtigen Matrikeln der Universität 
Freiburg i. Br. (von 1460-1656; ed. H. Mayer, Freiburg i. Br. 
1907 ff.), Heidelberg (von 1386-1662; ed. Gustav Töpke, 
Heidelberg 1884 ff.), Köln (ed. Hermann Keussen, Bd. 1,2. Aufl. 
Bonn 1928; Bd. 2 u. 3, 1919-31) erschließt sich dem Wormser 
Familienforscher eine weitere, wenn auch bescheidene Quelle 
in den Basler Matrikeln. Die Einträge seien alphabetisch 
mitgeteilt. 
' l.Wernherus Brun canonicus Sancti*Pauli Wormaciensis - 

VI ß. 1479 (S. 159). 
2. Steffanus Bester de Wormacia - VI ß. 1462 -1463 (S. 35). 
3. Ciriacus Carpentary de Wurmacia eiusdem dyoc., pauper 

- Iß. 1485-1486 (S. 190). 
4. Ludwicus Kern de Wormacia - nichil, quia pauper. 

1476-1477 (S. 144). 

5. Dietherus Tolde de Wormacia - VI ß. 1479-1480 (S. 162). 
6. Bertholdus (Fingk) de Wormacia - solvit VI ß. 

1460-1461. 1462 Frühjahr bac. art. (B. Fingk) (S. 13). 
7. Johannes Habergass de Wurmacia (S. 27) 1461-1462. 
8. Johannes Leuhuser de Wormacia - VI ß (S. 148) 1477. 
9. Martinus Lufft de Wormacia - VI ß (S. 226) 1493-1494. 

10. Michel von Wormß, Student (S. 101) 1471. 
11. Philippus de Rosenfeld canonicus ecclesiarum Wormaciensis 

et Spirensis - VI ß (S. 172) 1482. 
12. dominus Jacobus Rothart canonicus Sancti-Ciriaci 

Wormaciensis - XX crucifferos. 1487-1488 (S. 201). 
13. Gabriel Sdmechenheimer de Vormacia eiusdem dyoc. -VI ß. 

1496-1497 (S. 246). 
Diese an sich dürftigen Angaben werden erst Leben gewinnen, 
wenn wir sie mit den bisherigen Ergebnissen der Wormser 
Familienforschung vergleichen. Insbesondere wäre eine ver* 
gleichende Studie sämtlicher greifbarer Matrikel wertvoll zur 
genaueren Kenntnis des Wormser Geisteslebens. Den Anfang 
dazu machte bereits Josef Giesen mit seinen beiden Aufsätzen 
über „Wormser Studenten auf der alten Universität Köln” 
und „Wormser Studenten in Wittenberg im Jahrhundert der 
Reformation” in „Der Wormsgau II. Band, 6. Heft 1942 
S. 380-382 und S. 383-385. Dr. Gugumus 

Der Literaturbericht wird im nächsten Heft (Sommer 1953) 
veröffentlicht. 
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